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auf die gegen den Himmel gerichteten Pflanzenflächen ſondern auf
alle in irgend welcher Weiſe demſelben zugänglichen Das Quantum
Meteorwaſſer welches die Pflanzen inſonderheit die blätterreichen zu
kondenſiren vermögen iſt daher ein ſehr großes von demſelben ge
langt ein guter Theil in der Form von Thauregen in den Boden
Profeſſor Ferrero iſt der Anſicht daß in Süditalien das Meteorwaſſer
des Thaues ſich zu rm des Regens betreffs der Maſſe wie 1 4
verhält

S Als vorzüglich wirkendes Mittel gegen die Maul und
Klauenſeuche der Rinder hat der italieniſche Miniſter das des
Dr Morandi in einem Rundſchreiben an die landwirthſchaftlichen
Vereine empfohlen Dieſes Mittel beſteht in verſchiedenen Waſchungen
des Maules und der Füße mit einem Aufguß aus wildem Thymian
der in folgender Weiſe bereitet wird Man ſtampft die Pflanzen recht
klein gießt kaltes Waſſer darauf und dann das Ganze durch ein Sieb

S Die Brutzeit der Vögel hat jetzt allgemein begonnen und
werden auch leider ſchon wieder Klagen laut daß der jungen Brut
nachgeſtellt wird Es dürfte angezeigt ſein auf S 368 des Straf
geſetzes hinzuweiſen welcher lautet Mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk
oder mit Haft bis 14 Tagen wird beſtraft wer unbefugt Eier oder
Junge von Singvögeln oder jagdbarem Federwild ausnimmt

g Ein Mittel Jnſekten zu ködten hauptſächlich Blattläuſe
und dgl beſteht aus zwei Löſungen wovon die eine durch Abkochung
von Roßtkaſtanienfrüchten erhalten wird während die andere durch
Auflöſung von Fichtenharz in Sodalöſung dargeſtellt wird Beide
Flüſſigkeiten werden mit einander gemiſcht und über die Pflanzen
zerſtäubt

s Zwiebeln als Desinfektionsmittel Es dürſte wenig be
kannt ſein ſchreibt die Fundgrube daß die gewöhnliche Zwiebel zur
Desinfektion von Räumen in welchen ſich anſteckende Kranke befinden
und als ein Schutzmittel gegen derlei Krankheiten dient Man
ſchneidet zu dieſem Zwecke eine große Zwiebel in den Krankenzimmern
auf Fenſtergeſimſe Schränke c jeden zweiten Tag erneuert man
dieſelben und wirft die gebrauchten ins Feuer Auch empfiehlt es ſich
für Geſunde welche genöthigt ſind mit an anſteckenden Krankheiten
Leidenden verkehren zu müſſen die Hände und Lippen mit dem Saft
roher Zwiebeln einzureiben

Anſer Haus und Zimmergarten
Zweijährige Kultur der Zwiebel Zur zweijährigen Kultur

verwendet man Steckzwiebeln d h kleine Zwiebeln die entweder aus
dem vorjährigen Zwiebelvorrath herausgeſucht oder die im Jahre
vorher zu dieſem Zwecke beſonders angebaut wurden Das Erziehen
von Steckzwiebeln geſchieht ſehr vortheilhaft in folgender Weiſe Man
ſäet Ende April oder Anfang Mai den Zwiebelſamen auf magerem
trockenem Boden recht dick aus oder man ſäet den Samen zwiſchen
den Reihen der Wurzelpeterſfilie Normale Steckzwiebeln dürfen nur
die Größe einer Haſelnuß haben man überwintert ſie an einem
trockenen froſtfreien Ort Um das frühe Austreiben zu verhindern
legt man die Steckzwiebeln am beſten auf einen Kachelofen Jm
März werden dieſelben 10 Centimeter aneinander 2 Centimeter tief
in 20 Centimeter entfernten Reihen ausgeſteckt und gleich den geſäeten
Zwiebeln behandelt beſonders halte man die Beete vom Unkraut rein
Bei feuchter Witterung dauert es ſehr lange bis die Zwiebeln zum
Abſchluß gelangen und muß man in dieſem Falle die Stengel der
Zwiebeln umknicken reſpektive treten damit eine Saftſtockung eintritt
und die Nährſtoffe den Zwiebeln ſelbſt zugute kommen

Nutzen der Pflanzen im Zimmer Der Nutzen der Pflanzen
beſteht nicht blos darin daß ſie das Zimmer ſchmücken und behaglich
machen ſondern ein viel größerer Nutzen iſt der daß ſie die Luft in
dem Zimmer verbeſſern und alſo der Geſundheit der Zimmerbewohner
förderlich ſind Durch Beobachtungen hat man gefunden daß ein
Blatt mittlerer Größe täglich im Durchſchnitt 2 Gr Waſſer aus
dünſtet Für die ganze Pflanze berechnet würde das nicht weniger
als 5 Neuloth oder 50 Gr betragen Wir haben zwei Mittel um die
trockene Luft aus den Zimmern zu vertreiben Einmal dadurch daß
man flache mit reinem Waſſer gefüllte Vaſen aufſtellt oder reine
Leinwand die naß iſt aufhängt Erſteres iſt namentlich in größeren
Zimmern unzureichend da die Verdunſtungsfläche zu gering iſt und
mit Letzterem würden die Hausfrauen nicht einverſtanden ſein Das
zweite vorzügliche Mittel das nicht allein die Trockenheit der Luft
beſeitigt ſondern auch die Luft in Zimmern weſentlich verbeſſert iſt
uns in den reichblättrigen Blattpflanzen als Palmen Plektogynen
Philodendron Aroideen gegeben denn die Waſſerverdunſtungdieſer
Pflanzen iſt wie angeführt eine ſehr große Außer dem Waſſer
was die Pflanzen durch die Blätter verdunſten geben auch die Töpfe
noch Waſſerdämpfe an die ſie umgebende Luft ab Der wohlthätige
Einfluß den die Pflanzen durch die Verdunſtung des Waſſers ver

ittelſt der Blätter auf unſere Geſundheit ausüben wird um ſo
Pie als die Blätter auch noch durch die Ausſcheidung des Sauer
toffes unter Einwirkung des Sonnenlichtes die Luft im Zimmer

weſentlich verbeſſern Wem daher ſeine Geſundheit lieb iſt der rette
ſich wenigſtens aus dem großen Pflanzenreiche ein paar Töpfe mit
Blattpflanzen und pflege ſie im Zimmer

Topfroſen Zur Topfkultur ſind nicht alle Roſenarten ge
eignet am vortheilhafteſten verwendet man dazu außer der gewöhn
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lichſten Centifolie und Moosroſe die verſchiedenen Gattungen der
Thee und Bengal oder Monatsroſen Die Remontantroſen kann
man nur ausnahmsweiſe im Topf treiben aber niemals zwei Winter
hintereinander weil ſich dadurch ihre Triebkraft ſchwächt Die Roſen
verlangen nahrhafte Erde und vor der Blüthe flüſſigen Dünger Die
zum Wintertrieb beſtimmten Roſen ſtellt man ſchon im September
ſchattig und begießt ſie nicht mehr Wenn die Blätter abgefallen ſind
werden die Triebe auf 3 Augen zurückgeſchnitten Jm Zimmer
hält man ſie Anfangs ziemlich kühl für das Frühjahr anzutreibende
Roſen kommen bis Februar in den Keller

Für die Hausfrau
4 Um Geflügel raſch und ohne Qnälerei zu ködten ſchlägt

man mit einem ſcharfen Beil den Kopf auf einem Hackſtock ab oder
man legt den Kopf mit der unteren Seite auf und führt auf die
Wölbung des Kopfes da wo das Hirn liegt mit einem Hammer
oder dem ſtumpfen Ende eines Beils einen kräftigen Schlag
dem zur größeren Sicherheit ein zweiter folgen kann Darauf wird
das Geflügel abgeſtochen Ebenſo tödtet man am raſcheſten die Fiſche

4 Holzflecke aus Wäſche zu entfernen Durch das Waſchen
in neuen Wannen bekommt das Zeug zuweilen braune oder gelbe
Flecke Um dieſelben zu entfernen löſt man 1 Theelöffel voll Wein
ſteinſäure in 1 Liter weichem Waſſer auf weicht die befleckte Stelle
hierin ein und wäſcht ſie nach 24 Stunden aus Allenfalls iſt dies
Verfahren noch einmal zu wiederholen Beſonders hartnäckige durch
Tannenholz entſtandene Flecke weicht man in eine aus der Apotheke

cholte ſtarke Löſung unterſchwefelſaures Nairon ein ſtreut dann
Leinſteinfäure darauf und wäſcht mit lauem Regenwaſſer nach

t Reinigung lackirter Präfentirteller Lackirte Präſentir
teller darf man nicht mit heißem Waſſer reinigen weil ſonſt der Lack
ſpringt und ſich abblättert Man nehme ein weiches Läppchen gieße
darauf einige Tropfen Oel und reibe damit ſo lange bis der Teller
wieder trocken iſt Sieht er ſchmierig aus ſo ſtäube man etwas
Mehl darauf und polire es mit einem weichen trockenen Lappen ab

t Sauerampferfnpvpe Ein gut Stück Butter oder Fett heiß
werden laſſen 3 Löffel Mehl darin ſchwitzen für die Verſon eine
Hand voll Sauerampfer darin dämpfen und mit Waſſer ablöſchen
und auffüllen laſſen die Suppe muß ſämig ſein Beim Anrichten
durch ein Sieb rühren und mit ſaurem Rahm abrühren geröſtete
Schnittchen dazu Tomatenfuppe wird gerade ſo bereitet

Landwirthſchaftliche Rundſchanu

Krebshandel Vor eiwa 20 Jahren ſchon begann Finnland
große Mengen von Krebſen nach Stettin Lübeck und ſpäter auch nach
Berlin auszuführen Jm Jahre 1880 hatte die Jahres Exportziffer
bereits etwa 3 Millionen Stück erreicht und hielt ſich ſodann bis 1888
ungefähr in derſelben Höhe Jm Jahre 1889 erreichte ſie bereits
3 Millionen und gegenwärtig wird die Exportwaare bereits nur
mit der Gewichteſumme angegeben Jm Jahre 1890 betrug ſie
171 164 kg oder 10700 Pud Von 1884 an begannen die Finnländer
ihre Krebſe auch als Konſerven zu verſenden und exportiren gegen
wärtig über 120 Pud à Centner Konſerven jährlich

Aus der Kulmer Stadtniederung berichtet der Geſellige
Da im Laufe der lezzten Jahre in Weſtpreußen viele Molkereien an

gelegt worden ſind ſcheint eine Ueberproduktion an Molkereierzeug
niſſen entſtanden zu ſein Die Butterpreiſe gehen deshalb auch immer
weiter herunter Es iſt ſogar in ketzter Zeit vorgekommen daß
Kommiſſionäre aus Berlin ihren Auftraggebern ganze Sendungen
zurückgeſchickt haben Die Molkereibeſitzer drücken deshalb auch die
Milchpreiſe herunter und zahlen im Sommer nur 6 und im Winter
7 Pf pro Liter bei Abholung Viele Beſitzer laſſen deshalb wieder
die gewonnene Milch zu Brodkäſe verarbeiten wodurch ſie bedeutend
höhere Erträge erzielen Der Centner guter Niederunger Brodkäſe
wird jetzt mit 40 bis 45 Mark bezahlt

Beförderung von Hen und Stroh Bis Ende Augnſt dieſes
Jahres können für Heu und Strohſendungen in Wagenladungen
mangels offener Wagen von mehr als 7,2 m Länge nach Beſtimmung
der Eiſenbahn zwei offene Wagen regelmäßiger Ladefähigkeit von je
nicht mehr als 7,2 m Länge zur Beladung geſtellt werden Jn dieſem
Falle wird die Fracht für jeden dieſer Wagen nach dem wirklichen
Gewicht der Ladung mindeſtens aber für je 5000 kg für jeden Wagen
nach dem Satze des Specialtarifs III erhoben Nebengebühren wie
Deckenmiethe Standgeld Wägegeld 2c werden für jeden Wagen
berechnet

Vekanntlich hat die Deutſche Landwirihſchafts Geſell
ſchaft eine Anzahl Auskunftſtellen für Pflanzenſchutz in ganz Deutſch
land eingerichtet dieſe ſind im vorigen Sommer viel zahlreicher benutzt

worden als im erſten Jahre Es iſt zu hoffen daß nachdem die
Kenntniß von dieſen Einrichtungen mehr und mehr Verbreitung ge
funden hat die Landwirthe dieſelben noch viel fleißiger benutzen werden
Die einzelnen Auskunftſtellen ſind in der neueſten Ausgabe der Mit
theilungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft enthalten
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II Die Kartoffel
Wohl kein anderes unſerer landwirthſchaftlichen Gewächſe

hat ein ſolche Mannigfaltigkeit an Arten Sorten Varietäten
aufzuweiſen wie unſere heutige Kartoffel bei der dieſelben
je nach Größe Form Farbe oder Güte wohl einige Tau
ſend betragen Der Grund hierfür iſt darin zu ſuchen daß
die Kartoffel in Europa keine heimiſche Pflanze iſt und in
folge deſſen in unſerem Klima ſtets nach einer kürzeren oder
längeren Periode ausartet Nicht im Stande die Tauſende
von Sorten hier anzuführen bemerkte ich nur hierzu daß
man die Kartoffel bezüglich ihrer Verwendung in Speiſe
Futter und Brennereikartoffel ihrer Reifezeit in Früh
Mittelfrüh und Spätkartoffel eintheilt Unter den hervor
ragendſten heutigen Spielarten verdienen genannt zu werden
als die ertragreichſten Blaue Rieſen bis 246 Etr pro
Morgen Großer Kurfürſt Schneeroſe und Prof Orth
als die ſtärkemehlreichſten Deutſcher Reichskanzler Sim
ſon Prof Maercker Athene Omega Rothauge
Prof Kühn

Die Kartoffel gedeiht auf allen Bodenarten welche Halm
früchte tragen und in allen Klimaten am beſten ſagt ihr je
doch der humoſe tiefgründige ſandige Lehm oder lehmige
Sandboden zu und giebt ſie auf dem leichteren Boden einen
höheren Ertag bei größerer Schmackhaftigkeit nur müſſen
Stickſtoffſammler als Vorfrucht angebaut werden Der ma
gere Flugſand naſſe Lage ebenſo der ſtrenge ſchwere Thon
boden ſagen ihr nicht zu jedoch kann man auf letzterem
einigermaßen befriedigende Reſultate durch ſtarke Gaben
friſchen Strohdüngers event Waldlaub u ſ ferner durch
fleißige Bearbeitung erzwingen

Bezüglich der Fruchtfolge macht die Kartoffel die denk
bar geringſten Anſprüche und iſt eine der verträglichſten
Pflanzen auch mit ſich ſelbſt denn ſie kann mehrere Jahre
hintereinander folgen und dabei die höchſten Erträge bringen
wenn man für Zuführung der für die ſpeciellen Verhältniſſe
erforderlichen Nährſtoffe Sorge trägt Nach Klee Luzerne
oder Heubruch gedeiht die Kartoffel beſonders gut nach
Kartoffeln gedeihen die Sommerfrüchte als Gerſte Hafer
Sommerweizen im allgemeinen beſſer wie Wintergetreide
aber in unſerer Gegend kann ruhig Winterweizen auf Kar
toffel folgen und wird meiſtens nach 10 wöchentlicher
Vegetation ſich beſonders auszeichnen nur muß der Boden im
Herbſt vor der Saat ſtark gewalzt werden um dem Aus

wintern zu dem der Kartoffelweizen beſonders neigt nach
Möglichkeit vorzubeugen

Die Kartoffel verträgt jede Düngung und verwerthet
den Stalldünger ebenſo gut wie die Zuckerrübe nur muß er
vor Winter untergepflügt werden Beim Unterpflügen im
Frühjahr ebenſo bei Verwendung vonSchafdünger tritt meiſtens
eine ſtarke Erniedrigung des Stärkemehlgehaltes ein da der
Eiweißbildung zu viel Vorſchub geleiſtet wird Gute Speiſe
kartoffeln werden zweckmäßig ſtets in zweiter Düngetracht oder
in Boden mit alter Kraft angebaut Von künſtlichen Dünge
mitteln kommt hier zuerſt das Kali in Betracht denn die
Kartoffel braucht große Kalimengen zu einer hohen Ernte
und iſt deshalb nicht unter 3 Centner Kainit pro Morgen zu
geben jedoch muß man ſtets die Hälfte zu den Vorfrüchten
den Reſt vor Winter oder im zeitigſten Frühjahr geben da
die Chlorverbindungen der rohen Kaliſalze den Stärkemehl
gehalt ſehr herabdrücken

Die ſtickſtoffhaltigen Düngemittel werden auch nur in
kleineren Gaben aus den oben angeführten Gründen angewandt
und zwar als Kopfdüngung Centner pro Morgen
bei größeren Gaben werden ſie zur Vermeidung der ſonſt
eintretenden Depreſſion der Kohlenhydrate in Verbindung
mit Phosphaten gegeben Es iſt jedoch hier in Rechnung
zu ziehen daß die Kartoffel doppelt ſo reich an Stickſtoff
iſt als die Zuckerrübe und man daher bei der gleichen Stick
ſtoffzufuhr nur den halben Mehrertrag erzielen kann Es
fragt ſich deshalb ob der Kartoffelpreis ein ſolcher daß ſich
die Anwendung von Chiliſalpeter oder anderer ſtickſtoffhaltiger
Düngemittel noch bezahlt macht Bei leichtem Boden iſt
entſchieden davon abzurathen da hier die Stickſtoffſammler
als Vorfrucht am Platze ſind

Eine Phosphorſäurezufuhr iſt bei Stallmiſtdüngung über
flüſſig da der Bedarf der Kartoffel ein verhältnißmäßig ge
ringer iſt andernfalls gebe man 15 20 Pfd per Morgen
in Form von Superphosphat

Obwohl nun die Kartoffel auch auf vernachläſſigtem und
auf friſch umgebrochenem Boden noch ziemlich befriedigende
Erträge giebt ſo iſt ſie doch für eine ſorgfältige Bodenbe
arbeitung äußerſt dankbar und lohnt in den meiſten Fällen
die mehr aufgewandte Mühe dies gilt beſonders bei den
ſchwereren Bodenarten und iſt hier ebenfalls auf eine tiefere
Ackerkrume hinzuarbeiten Es iſt ferner beſonders bei Stall
miſtdüngung darnach zu ſtreben den Acker ſchon im Spät
herbſt umzupflügen und dann in rauher Furche den Winter
über den Froſt auszuſetzen im Frühjahr giebt man dann noch
eine flache Furche und konſervirt auf dieſem Wege die oft
ſo nothwendige Winterfeuchtigkeit Jn manchen enden
Süddeutſchlands wird auf den beſſeren Böden ein Verfahre
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veobachtet das infolge ſeiner Vorzüglichkeit eine allgemeine
Verbreitung verdient Gleich nach dem Abernten des Ge
rreides werden pro Morgen 80 90 Pfd Wicken mit der
Hand ausgeſäet flach 3 tief untergepflügt und entwickelt
ſich nun bei einigermaßen günſtigem Wetter ein ſehr üppiger
Wuchs die Wicken bleiben bis zum erſten Froſte ſtehen
werden nachher mit der Egge glatt gezogen und nun unter

pflügt Will der Betreffende noch ein Uebriges thun ſoührt er im Frühjahr ehe er die eigentliche Saatfurch giebt

noch Jauche auf den Acker und bringen hier die Kartoffeln
ſq ausnahmslos ſehr gute Erträge ſelbſt der ſtrenge

re Thon wird hinreichend gemildert
Die Beſtellung Jm Allgemeinen gilt die Regel je früher

deſto beſſer und bei günſtigem Wetter kann man ruhig ſchon
Mitte April mit dem Legen anfangen umgekehrt verträgt ſie
aber auch ganz gut eine ſpäte Beſtellung bis Ende Mai
Je nach der Größe der Anbaufläche werden die verſchiedenſten
Methoden angewandt Der kleine Beſitzer der nur ſeinen
eignen Bedarf oder wenig mehr producirt wird ſtets den
Spaten zum Legen der Kartoffel benützen und er thut gut
daran denn er kann in dieſem Falle die Arbeit ſorgfältiger

ausführen als dies ſonſt möglich ich möchte hier gleich
bemerken daß in manchen Gegenden z B in der Rheinprovinz
ſehr viele der kleineren Beſitzer in die Kartoffelſtufe noch

4 Erbſen legten und dadurch noch nebenbei eine anſehn
liche Erbſenernte erzielten

Schluß folgt

Die Dentſche Landwirthſchafts Geſellſchaft
in München

Gruppe bieten ElſaßLothringen Mecklenburg Oldenburg Oſtpreußen
Se nrn olſtein Hannover und die Provinz Sachſen ein wirkſames

egengewicht
Auch die Abtheilung der Rinder überragt um eines Hauptes Länge

die ſeitherigen Beſchickungen Faſt 400 Stück allein brachten das General
Comité des Land wirthſchaftlichen Vereins in Bayern und die Kreis
Comités zur Schau und da auch einzelne Landwirthe ausſtellten
ſo brachte Bayern mehr als die Hälfte der anweſenden Thiere zur
Stelle Aber auch Württemberg und Baden ſind äußerſt zahlreich
vertreten daneben noch Hohenzollern Elſaß Lothringen Schleſien
und Schleswig Holſtein Ueber 500 Rinder mehr als s des Be
ſtandes der Ausſtellung gehören dem großen Fleckvieh mit hellem
Pigment an den ſogenannten Simmenthalern der 6 Theil dem
graubraunen Gebirgsvieh und dem gelben Vieh des Höhenlandes
Daneben ſind noch die älteren bayriſchen Schläge die Pinzgauer
und das rothe Höhenlandvieh vorhanden S verſchwindend iſt die
Ausſtellung der Niederungsſchläge und der Shorthorns

Verhältnißmäßig ſchwach iſt die Abtheilung Schafe ſie zählt
nur 207 Stück und beſteht größtentheils aus den in Mitteldeutſch
land noch erhaltenen deutſchen weißfarbigen Schlägen

Die Abtheilung Schweine iſt mit 384 Stück aus allen Theilen
Kiande beſchickt faſt die Hälfte ſtellen die großen engliſchen

acen
An Ziegen ſind aus Heſſen und Baden 40 Stück vorhanden vom

Geflügel ſind 570 Stamm ausgeſtellt und hier dominirt zu unſerer
Freude endlich einmal das Nutzgeflügel

Die Schauſtellungen der bayriſchen und elſaß lothringſchen Be
hörden dokumentiren eine ſehr ſorgſame Pflege der Landwirthſchaft
Im landwirthſchaftlichen Samen überwiegen die großen norddeutſchen
Züchter und die bayriſchen landwirthſchaftlichen Vereine doch ſind
bei Gerſte auch bäuerlich bayriſche Beſitzer ganz vorzüglich vertreten
Niederbayern ſendet Kartoffeln die Pfalz Tabak der ſich dem Auge
wenigſtens ſehr einladend präſentirt Die Abtheilung Städte
reinigung und Verwerthung der Abfallſtoffe iſt hochintereſſant eben
ſo die land wirthſchaftliche Kultur und die induſtrielle Ausnutzung der
Moore Mittelfranken bringt eine große Mergelausſtellung Handels
futtermittel und Handelsdüngemittel ſind ſehr reich vertreten

Für Hufbeſchlag traten 21 Meiſter und Gefellen in Konkurrenz
Die Weinkoſthalle bietet vorzügliche Reb und Obſtweine findet aber

ſtoße man gegenüber dem reellen oder Brauwerthe auf viele Wider
ſprüche Die exakten Unterſuchungen über die Sicherheit der äußeren
Merkmale bewieſen daß dieſe Sicherheit der einzelnen Merkmale als
Anhalt zur Erkennung werthbeſtimmender Eigenſchaften nicht beſtehe
Auch die Zuſammenfaſſung der einzelnen Merkmale zu einem Ge
ſammturtheile ſchließe Fehlſchlüſſe in ſich vielfach entſcheide die zu
fällige Anſicht des Beurtheilers Manche Merkmale ſeien auch in
ihrer Tragweite für die Erkennung des Brauwerthes noch nicht ge
nügend erkannt Referent erläutert dies eingehend in Bezug auf die
Struktur der Mehlkörper das Weſen und die Entſtehung der ſpeckigen
Struktur ſowie das Verhalten ſpeckiger Gerſten bei der Verarbeitung
ferner in Bezug auf die Färbungen der Gerſten und deren Ent
ſtehungsurſachen So häufig auch die äußere Beurtheilung den Brau
werth der Gerſten erkennen laſſe ſo wenig treffe dies allgemein zu
man dürfe ſich deshalb nicht begnügen die Gerſtenqualifikationen blos
vom Standpunkte des Handelswerthes aufzufaſſen vielmehr ſei dieſer
Handelswerth ſelbſt kritiſch zu beleuchten und ſei auf eine objektive
Beurtheilung der Gerſten hinzuwirken

Komme zur äußeren Beurtheilung die chemiſche Unterſuchung ſo
werde die Sicherheit der Beurtheilung geſteigert Aber die chemiſchen
Unterſuchungen dürften ſich nicht auf die Ermittelung des Stickſtoff
gehaltes beſchränken ſie hätten auch den Stärkegehalt feſtzuſtellen
Denn letzterer bewege ſich durchaus nicht immer umgekehrt zu den
Stickſtoffgehalten ebenſo wenig wie regelmäßige Beziehungen zwiſchen
Extraktausbeuten und Extraktzuſammenſetzungen einerſeits und den
Stickſtoffgehalten andererſeits beſtünden Die Aneinanderreihung der
Gerſten hinſichtlich ihres Werthes nach den Stickſtoffgehalten ſei nicht
ohne Weiteres zuläſſig wie ſich auch eine Reaktion gegen die Be
hauptung geltend mache der Stickſtoffgehalt der Gerſten müſſe möglichſt
niedrig ſein Aber auch die chemiſche Unterſuchung laſſe vielfach den
Brauwerth nicht erkennen Denn einerſeits gäben die chemiſchen
Unterſuchungen nur unvollſtändige Aufſchlüſſe andererſeits hänge das
Verhalten der im Mehlkörper abgelagerten Stoffe auch von der
phyſiologiſchen Wirkung des Keimlings ab Dieſer phyſiologiſche Faktor
könne bei der Verarbeitung der Gerſte Erſcheinungen hervorrufen von
großer praktiſcher Tragweite welche aber weder aus der phyſikaliſchen
noch aus der chemiſchen Unterſuchung erkennbar ſeien Die Gewinnung
voller Sicherheit über den Brauwerth der Gerſten könne nur durch
deren probeweiſe Verarbeitung erzielt werden

Die in der hieſigen Gerſtenausſtellung mit dem erſten Preiſe be
dachten Gerſten ſind ſämmtlich nach Blattfrüchten gewachſen meiſt in
2 Gaare die mit dem zweiten Preiſe ausgezeichneten ſind in 4 Fällen
nach Blattfrucht in 3 Fällen nach Halmfrüchten die mit dem dritten
Preiſe bezw einer Anerkennung in 5 Fällen nach Blattfrüchten in 3
Fällen nach Halmfrüchten alle in 2 Gaagre gebaut

Hinſichtlich der Düngung mit Miſt iſt der 2 Gaare der Vorzug
zu geben wie auch aus dem oben Geſagten hervorgeht In Bezug auf
künſtlichen Dünger iſt man in Norddeutſchland von der übertriebenen
Anwendung von Chiliſalpeter wodurch die Qualität zu Gunſten der
Quantität geſchädigt wurde zurückgekommen Man nimmt heute in
ſeltenen Fällen mehr als 100 kg pro Hektar Die Verwendung von
Phosphorſäure beſonders in der Form von Superphosphat und in
Mengen von etwa 155030 kg pro Hektar hält man für nützlich

Was die Vorbereitung des Ackers zur Beſtellung anlangt ſo pflügt
man entweder bis auf höchſtens 20 em im Winter oder Frühjahr oder
man beſchränkt ſich auf das Krümmern unmittelbar vor der Beſtellung
Wo der Acker nach Rüben frei iſt von Wurzelkraut und nicht zerfahren
oder dicht geworden hält man bloßes Krümmern für beſſer

Man drillt nicht ſo weit höchſtens auf 20 em Reihenentfernung und
nicht zu dünn

Die weitere Kultur Eggen Hacken und Jäten iſt darauf gerichtet
die Gerſte unkrautfrei zu erhalten

Bei der Ernte bevorzugte man eine Zeit lang die Gelbreife nach
dem man eingeſehen daß es dabei leicht viel grüne Körner giebt und
daß die dabei leichter zu erzielende helle Farbe nicht unter allen Um
ſtänden den höchſten Preis erzielt iſt man dazu übergegangen die
Vollreife abzuwarten Die mit Preiſen ausgezeichneten Gerſten ſind
in der Mehrzahl in der Vollreife geerntet

Das Mähen geſchieht meiſt mit der Senſe und das Trocknen im
Schwad zur Erhaltung einer guten Farbe und Vereinfachung der
Arbeit hat man in neuerer Zeit vielfach hinter der Senſe ſogleich ge
bunden und in zweckmäßig aufgeſtellten Haufen Riegen 2c getrocknet
Man darf die Bunde nicht zu dick machen und muß die Aufſtellung
ſo nehmen daß ein Einregnen möglichſt verhindert wird Sogenannte
Dachſtiegen haben ſich dabei bewährt

In der Diskuſſion erhalten das Wort Herr Limbourg Bitburg und
Heine Kloſter Hadmersleben Zum Schluß nimmt Herr Profeſſor
Orth noch einmal das Wort

Darauf dankt derſelbe allen Herren die ſich um das ZuſtandeSpecialbericht bei der feuchtfröhlichen Bierſtimmung nicht die ſonſtige Beachtung Leider ſei die Zahl der exakten Mälzungs und Brauverſuche zurGanz hervorragend iſt die Ausſtellung des bayriſchen Fiſchereivereins Zeit noch erſtaunlich gering und ganz ungenügend Wenigſtens ſolle kommen der Ausſtellung in Gerſte bemüht haben ebenſo auch den
I ſie zeigt Maſſen und Qualitäten wie ſie ſo allgemein wohl felten man mit der chemiſchen und phyſikaliſchen Unterſuchung Laboratorinms Berichterſtattern und denjenigen Herren welche ſich an der Diskuſſion

Die diesjährige 7 Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft in München iſt die weitaus größte und gelungenſte
derartige Veranſtaltung dieſer an Erfolgen ſo reichen großen verdienſt
vollen Vereinigung nicht allein was den Umfang des Gebotenen be
trifft ſondern auch nach ſeinem Jnhalt und nach dem Arrangement
der Ausſtellung Sie findet auf der weſtlich von München gelegenen
Thereſienwieſe ſtatt und nimmt einen ſo geräumigen Platz ein daß
es möglich geworden iſt den zur Unterbringung der Thiere und der
ſonſtigen Ausſtellungsgegenſtände erforderlichen Schuppen und Zelten
eine ſo überſichtliche Anordnung zu geben wie ſie ſeither keine dieſer
Ausſtellungen zeigte Die zahlreichen gärtneriſchen Schmuckanlagen

n den ermüdeten Augen die angenehmſten Ruhepunkte die ge
chmackvoll hergerichteten Gaſtwirthsanlagen forgen für Abwechſelung

ndliche Erquickung und nachhaltigſte Ernährung zu anf derartigen
sſtellungen geradezu unerhört billigen Preiſen das Allgäuerhaus

bietet ein Bild bayriſcher Romantik und intenſivſten zweckmäßigſten
Molkereibetriebes das ganze Bild überragt von der berühmten
Bavaria belebt von Tauſenden froher Menſchen iſt ein ſo hochinter

eſſantes bei Anweſenheit des Prinzregenten der Prinzen und Prin
n des bayriſchen Königshauſes welche ihr reges Intereſſe an

r Ausſtellung durch oft wiederholtes Erſcheinen bekunden ſogar ein
ſo glänzendes Bild wie ſich ſelten eins dem Auge bieten dürfte

Die Ausſtellung und Verſammlung dürfte aber auch weiter einer
gewiſſen politiſchen Bedeutung nicht entbehren denn Nord und Süd
hat hier ein Verbrüderungsfeſt gefeiert iſt ſich der vorhandenen ge
meinſamen Intereſſen ſo voll bewußt geworden hat ſich in regem

eſchäftlichen Wetteifer kennen und im perſönlichen Verkehr ſchätzen
ernen daß gerade dieſe Ausſtellung eine feſt fundamentirte große

Ueberbrückung des Mains bedeutet welche dem friedlichen Verkehr
der Stämme Altdeutſchlands fördern das Gefühl der Zuſammenge
hörigkeit feſtigen dürfte Freilich mußten die Beamteten der Geſellſchaft
um ein derartig wohlorganiſirtes großartiges Bild zu ſchaffen ihre
holle Kraft einſetzen der eigentliche Vater derſelben Herr Geheimrath
Eyth hat hier ſein hervorragendes Organiſationstalent ſeinen
eminent praktiſchen Blick in glänzender Weiſe bethätigt der Haupt
geſchäftsführer der Geſellſchaft Herr Wölbling iſt ſicheren Blickes
Fein treulicher zielbewußter Helfer und auch die ſonſtigen Beamten
Haben eine Summe von Arbeit geleiſtet die vollſte Anerkennung
verdient z

Die Pferdeausſtellung iſt mit der Zahl von 400 Pferden die
weitaus größte der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft ſie war
ſoweit ſie bayriſche Pferde betrifft von dem Verein zur Beförderung
der Pferdezucht in Bayern organiſirt und brachte zum erſten Mal
ſdie Schläge der Norier und des bayriſchen Landpferdes zur An
chauung 26 Hengſte des Königlichen Landgeſtüts ſowie 20 Stuten
nd Remonten des Königlichen Hofgeſtüts Bergſtetten die Militär
pferde der Kavallerie und Artillerie ſtehen außer Preisbewerbung
Dieſer für die nichthayriſchen Beſucher der Ausſtellung hochintereſſanten
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vorkommen dürften
Die Geräthabtheilung zeigt mit nicht weniger als 3300 Nummern

und Namen wie Fowler Krupp neben zahlreichen kleineren und
größeren Spezialfabriken ein glänzendes Bild deutſcher Gewerbethätig
keii die ganze Ausſtellung eine ſo reiche Beſucherzahl wie ſie wohl
noch nie vorhanden war Kühn Rixdorf

II

Sitzung der Ackerbau Abtheilung im Schützeuhaus auf der Thereſien
höhe Freitag den 9 Juni 1893

Vom Vorſtande ſind anweſend die Herren Geheimrath Profeſſor
Dr Orth Graf Adelmann von Adelmannsfelden Oekonomierath
Neuhaus Oekonomierath Dr Bürſtenbinder und Dr Kirſtein

Ueber den Anbau von Gerſte mit Bezug auf die Er
zeugung einer guten Braugerſte ſpricht zuerſt Herr Profeſſor

Dr Kraus Weihenſtephan folgendermaßen
Der Vortragende erwähnt einleitend daß er angeſichts der zahl

reichen Vorträge welche in neuerer Zeit über Gerſtenbau gehalten
wurden keine Veranlaſſung zu haben glaube den Mitgliedern der
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft Bekanntes abermals vorzu
tragen Diejenigen Organe welchen die Aufgabe obliege den land
wirthſchaftlichen Fortſchritt in den weiteſten Kreiſen zu verbreiten
dürften freilich nicht erlahmen die Regeln des guten Gerſtenbaues
fortgeſetzt zu predigen Die Vermittelung der allgemeinen Erfahrungs
ſätze zur richtigen lokalen Anwendung ſei übrigens unter Umſtänden
keine ſo einfache Sache und könne ſich zum Theil ohne eine gewiſſe
Verſuchsthätigkeit nicht richtig vollzichen Auch in Bayern habe man
in dieſer Beziehung noch eine umfangreiche Aufgabe vor ſich z B in
Betreff des Anbaues entſprechender Sorten Referent legt aus ver
ſchiedenen Gründen insbeſondere Gewicht auf die Landſorten deren
Prüfung und Verbeſſerung durch Züchtung Dieſelben hätten über
dies den Vorzug in großer Ausdehnung gebaut zu werden was im
Intereſſe des Abſatzes liege Die Unterſuchung über die Landgerſten
müſſe mit Unterſuchung der in den einzelnen Gegenden herrſchenden
Kulturverhältniſſe Hand in Hand gehen damit allenfalſigen Uebel
ſtänden abgeholfen werde Namentlich ſei für manche Gegenden die
Frage aufklärungsbedürftig ob nicht eine mangelhafte Ernährung der
Gerſtekulturen in Folge übermäßigen Getreidebaues bei ungenügendem
Nährſtofferſatz vorliege

Damit daß Referent auf Wiederholung der bekannten Daten über
Gerſtenbau verzichte fehle es keineswegs an Material zur Erörterung
Indem die Erkenntniß des Gerſtenbaues noch die weſentlichſten Lücken
aufweiſe beabſichtige Referent dieſen mangelhaften Zuſtand wenigſtens
in einigen Punkten zu beleuchten vor Allem durch die Behandlung
der für die Produktion ſo außerordentlich wichtigen Frage der Qualität
der Braugerſten und der Mittel zur Erkennung der Qualitätsab
ſtufungen Bei der in der Praxis üblichen Beurtheilung nach
äußeren Merkmalen welche den Handelswerth der Gerſte beſtimme

mälzerei nebſt Malzunterſuchung verbinden Nur durch umfaſſende
Unterſuchungen nach dieſen Geſichtspunkten könnte dem jetzigen miß
lichen Zuſtande der Kenntniß von der Qualität der Gerſten abgeholfen
werden und ſei dies auch die Vorausſetzung zu weſentlichen Fortſchritten
in der Erkenntniß der Bedingungen der Braugerſtenproduktion ſelbſt
Z B ſei es auf anderem Wege nicht möglich die Wirkungen verab
reichter Dünger richtig zu verſtehen und in die Erkenntniß dieſer
Wirkungen tiefer einzudringen An der Hand von Verſuchsbelegen
wird betont wie wichtig es ſei daß man für ſolche Unterſuchungen
auch auf Gewinnung richtig vergleichbaren Unterſuchungsmaterials
welches nach allen für die Ausbildung der Gerſten belangreichen Um
ſtänden charakteriſirt werden müſſe Bedacht nehme da je nach Um
ſtänden die Wirkung eines und deſſelben Düngers ſehr verſchieden
ausfallen könne Speziell weiſt Referent die Lagerung als den ſchlimm
ſten Feind der Gerſtenqualität nach

Referent giebt zum Schluſſe der Ueberzeugung Ausdruck daß die
deutſche Land wirthſchaft und ihre wiſſenſchaftlichen Berather nicht er
müden werden das in den wichtigſten Punkten noch gar nicht funda
mentirte Gebände der Kenntniß von der Gerſte zu befeſtigen und ihre
ſo oft bewährten Kräfte fortgeſetzt der Hebung eines ſo wichtigen Er
werbszweiges zu widmen

Als Mitberichterſtatter ſpricht ſich Herr Rittergutsbeſitzer Wrede
Ringelheim in nachſtehender Weiſe aus

Nach den umfaſſenden Mittheilungen des Herrn Referenten beſchränke
ich mich darauf den Anbau der Gerſte vom Standpunkte des Prak
tikers zu beleuchten

Für uns Landwirthe ſoweit wir Gerſte zu Brauzwecken bauen
kommt nur der Handelswerth der Gerſte in Betracht der ſich mit dem
Brauwerth decken ſollte wenn es möglich wäre den letzteren aus
äußeren Merkmalen zu erkennen Wie weit letzteres möglich iſt haben
haben wir aus dem eben gehörten Vortrage erfahren Doch mag es
damit ſtehen wie es will für uns Landwirthe iſt der Handelswerth
entſcheidend für uns iſt die billigſte Erzeugung einer hoch bezahlten
Gerſte die Aufgabe und unter dieſem Geſichtspunkte ſind die folgenden
Ausführungen zu beurtheilen

Ich will die Kultur der Gerſte vom Anfange bis zum Ende durch
gehen und meine Bemerkungen die ſich auf Erfahrungen in Nord
deutſchland und die Beobachtungen auf der gegenwärtigen Gerſten
ausſtellung ſtützen daran knüpfen

Hinſichtlich der Sortenwahl glaube ich daß die Chevalier Malven2c
Gerſte gegenüber den Landgerſten inſofern den Vorzug verdienen als
es bei ihnen eher gelingt in Quantität und Qualität befriedigende
Erträge zu erzielen

Die prämiürten Gerſten in der Ausſtellung ſind faſt ohne Ausnahme
Chevalier und ähnliche

Die Vorfrucht anlangend ſo ſcheinen Blattfrüchte den Vorzug zu
verdienen Wo Rüben in größerem Maße gebaut werden ſind ſie die
gegebenen Vorfrüchte

und der Verſammlung betheiligt haben Um 12 Uhr fand der Schluß
der Verſammlung ſtatt

III

Das Allgäner Haus zur Münchener Ausſtellung

Mitten im Lärmen und Wogen der Ausſtellung bildet ein idylliſch
abgeſchloſſenes aber keineswegs entlegenes Plätzchen den Anziehungs
punkt der vielen tauſend Beſucher Es iſt eine Welt für ſich eine
reizende Jdylle die ihnen ein überraſchtes Ah entringt erwachen
doch bei Allen die jemals im Gebirge waren wieder lebhaft freund
liche Erinnerungen das ganze zierliche Häuschen mit ſeinen glänzenden
Fenſtern blühend überhängenden Nelken dem eigenartigen Länder
dach umgeben von den verſchiedenſten land und milch wirthſchaftlichen
Geräthen unter denen beſonders die Allgäuer Heinzen in die Augen
fallen die reizenden Umzäunungen und Durchgänge und dies alles
echt ſo echt daß auch der Allgäuer der hierher kommt verwundert
ſtehen bleibt und ſich fragt wie dieſes Stück Allgäu hierher getragen
wurde in dieſe unruhige Umgebung Und fürwahr auch die biederen
Einwohner ſind echt und ſprechen die unverfälſchte und ungezierte
Sprache des Allgäus Die anmuthigen Verkäuferinnen in ihrer
heimathlichen Tracht und die rührigen Sennen die ganze Sennerei
einrichtung ja das Haus ſelbſt ſtammen aus dem Allgäu Allgemein
wird dem Bedauern Ausdruck gegeben daß dem Ganzen nur ſo kurze
Exiſtenz geſtattet iſt Das Haus mag wohl über 8000 Mark gekoſtet
haben ein Opfer das den Allgäuern alle Ehre macht Eine ähnliche
Darſtellung wie dieſe mit einem in vollſtändigem Betriebe ſtehenden
landwirthſchaftlichen Gewerbe für eine Sennerei iſt unſeres Wiſſens
noch in keiner Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaſts Geſellſchaft
zu ſehen geweſen Es iſt auch ſchon der Wunſch zu Tage getreten
das Häuschen möchte mit ſeiner geſammten Einrichtung bei der nächſtes

Jahr in Berlin ſtattfindenden 8 Wanderausſtellung zu ſehen ſein
Doch dieſer Wunſch wird ſich nicht erfüllen da es entweder verkauft
oder wieder ins Allgäu zurücktransportirt wird

Kleinere Mittheilungen
g Beobachtungen über den Than Der italieniſche Profeſſor

Ottavio Ferrero hat vor kurzem das Ergebniß der von ihm während
der letzten ſieben Jahre beim chemiſch agrariſchen Laboratorium in
Caſerta vorgenommenen drofometriſchen d i Thaumeſſungs Beob
achtungen veröffentlich Aus denſelben geht hervor daß ſich alljähr
lich auf einem Quadratmeter der oberen Pflanzenflächen ein Waſſer
quantum ſammelt das von einem Minimum von 26,46 Kilo bis zu
einem Maximum von 42,25 Kilo wechſelt der Durchſchnitt betrug in
den ſieben Jahren 32,25 Kilo Es iſt dies ein ſehr beträchtliches
Quantum das glücklicherweiſe gerade in den trockenſten Monaten am
reichliſten fällt Das Niederſchlagen des Thaues geſchieht nicht allein
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